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Berlin den 22. Mai. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den Jntendanten des 2, Armeekorps, Strik⸗ 
ker, zum Geheimen Kriegsrath im Kriegs⸗Miniſte⸗ 


rium zu ernennen und das Patent für denſelben 


in dieſer Eigenſchaft Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 
Des Königs Mafeſtaͤt haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Tüshaus zum Rath bei dem Kd- 
1 1 Hofgerichte in Arnsberg zu ernennen ge⸗ 
ruht. : . 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt von Gotha, und 
Se. Durchlaucht der regierende Landgraf von 
Heſſel⸗Homburg, General der Infanterie und 
Gouverneur von Luxemburg, von Ludwigs luſt hier 

eingetroffen. „ 4 2 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und inters 
imiſtiſch kommandirende General des 5, Armeekorps, 
von Grol man, iſt von Polen bie an kommen. 

‚Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Nafſulin iſt 
als Kourier von Paris kommend hier durch nach 
St. Petersburg gereiſt. a 


F i d n k e e 
Straßburg den 16. Mai. So eben geht hier 

aus Paris folgende, von beute Mittag 12% Uhr da⸗ 

tirte telegraphiſche Depeſche ein: f i 

r e aealben:, des 

‚feiner Krankheit erlegen. Ruhe herrſcht auf allen 

Punkten.“ 5 3 EINEN 


N 


Miniſter⸗Raths ift heute früh 


Großbritannien. 
London den 15. Mat. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes erhob ſich Graf von Carnarvon, der 
auf heute die Wiederaufnahme der Debatte über die 
Reformbill hatte feſtſetzen laſſen, mit der Bemer⸗ 
kung, daß, da alle Anordnungen in Bezug auf das 


neue Miniſterium noch nicht zu Stande gekommen 


ſeien, die auf heute angeſetzt geweſene Tages Ord⸗ 
nung geſtrichen worden wäre und der Ausſchuß über 
die Reformbill bis zum Donnerſtag (17. Mai) ver⸗ 
ſchoben werde. Der Antrag wurde genehmigt, wor⸗ 
auf Graf Grey und einige andere Lords verſchiedene 
Bittſchriften zu Gunſten der Reform überreichten. 
Das Haus vertagte ſich, ohne daß es heute zu einer 


Debatte kam. : 

Seit dem 12. d. M. Morgens befindet ſich der 
‚König in London; bis heute iſt aber noch nichts 
über die Zuſammenſetzung des neuen Minifteriums 
entſchieden. Der heutige Courier enthält nachſte⸗ 
henden Artikel: „Aus dem Bureau des Con- 
riers, 34 Uhr Nachmittags. Es verbreitet ſich 
in dieſem Augenblick das Gerücht, daß der König zu 
dem Lord Grey geſandt und ihn erſucht habe, im 
Amke zu bleiben, wir haben bis jetzt keine Mittheie e 
lung erhalten, welche dieſes Geruͤcht beftätigte, Der 
Herzog von Wellington hatte heute eine ziweiftäne 
dige Audienz beim Könige; über das Reſultat ders 
ſelben iſt nichts bekannt geworden. Es wird geſagt, 
wir wiſſen aber nicht, in wie weit es wahr iſt, daß 
die Herren Croker, Wynn, Goulbourn, Bariog 
und Manners Sutton ſich geweigert haben, in's 
Miniſterium einzutreten. — Zwanzig Minus 
ten vor 4 Uhr. Der König hat nicht zu dem 
Grafen Grey geſandt; aber es wird zuverſicht⸗ 


lich behauptet, daß der Herzog von Wellington 


648 


nicht im Stande fei, eine Verwaltung zu bilden. 
— In der City durchkreuzen ſich fortwährend die 
verſchiedenartigſten Geruͤchte. Einige Perſonen wol⸗ 
len noch immer an den Wiedereiatritt des Grafen 
Grey glauben; andere verſichern, daß der Herzog 
von Wellington es abgelehnt habe, Premier-Mini⸗ 


ſter zu werden, aber ſich bereit erklärt habe, an- 


iner Tory⸗ Verwaltung Theil zu nehmen. Das 
Einzige, 12 bis zu dieſem Augenblick gewiß iſt, 
iſt, daß noch nichts gewiß iſt; dieſer proviſoriſche 
Zuſtand konn aber unmoglich noch lange dauern. 
„Der Herzog v. Wellington und Lord Lyndhurſt“, 
ſagt der Globe, „waren heute vier Stunden lang 
beim Könige, und wir erfahren aus guter Quelle, 
daß der Grund ihres Beſuches kein anderer wor, 
als dem Könige ihre angewendeten verfchiedenen Be⸗ 
mühungen zur Bildung eines neuen Miniſterſums 
auseinanderzuſetzen und zu erklären, daß dieſelben 
lle mißlungen ſind .“ 1 1 32 
5 Der bClobe meldet in einer Nachſchrift von 4 
Uhr Nachmittags: „In Folge einer Unterredung 
des Koͤnigs mit dem Herzoge von Wellington hat 
Se. Maj. dem Grafen Grey eine Mittheilung zuge⸗ 
hen laſſen, in Folge welcher der Letztere einen Ka⸗ 
binetsrath zuſammenberufen laſſen, der noch ver⸗ 
ſammelt iſt. Das Reſultat deſſelden werden wir 
unſeren Leſern noch heute Abend mitzutheilen ver⸗ 
ſuchen.“ g Ba ee 
u Verſammlungen der politiſchen Unionen, der 
Kirchſpiele, der Zünfte dauern noch immer fort, 
und die Berichte von den gefaßten Beſchlüſſen, 
Adreſſen und. Bittfchriften füllen die Kolumnen der 
biefigen Zeitungen. So heftig die Sprache in jenen 


Reſolutionen ift, fo hat ſich doch keines von den 


Gerüchten, nach welchen die Öffentliche Ruhe in eis 
nigen Städten gefidrt ſeyn ſollte, beſtätigt. 
London den 15. Mat, Abends 7 Uhr. Das 
Oberhaus war heute nicht ſehr angefüllt, und die 
Beſorgniß, welche ſich während der letzten Abende 
kund gegeben hatte, ſchien bedeutend nachgelaſſen 
zu haben. Nachdem eine Bittſchrift in Bezug auf 
das neue Unterrichtsſyſtem in Irland zu einer leb⸗ 
haften Diskuſſion Anlaß gegeben hatte, erhob ſich 
Graf Grey und trug darauf an, daß ſich das Haus 
bis zum künftigen Donnerſtag vertagen möge. Zus 
dem er dieſen Antrag mache, ergreife er die Gele⸗ 
genheit, zu bemerken, daß er im Laufe des 
Tages eine Mittheilung von Sr. Maje⸗ 
ſtätt erhalten habe, welche ihm jene Motion 
zur Pflicht mache. Lord Kenyon wünſchte zu wiſ⸗ 
ſen, ob aus der Mittheilung, welche der edle Graf 
ſo eben dem Hauſe gemacht habe, abzunehmen fei, 
daß er im Amte bleibe? (Hoͤrt, von einigen Mit⸗ 
gliedern der Oppoſition) Graf Grey erwiederte, daß 
er fuͤr jetzt in keine weitere Erklärung über die Be⸗ 
ſchoffenheit der erwähnten Mittheilung eingehen 
konne. Das Haus möge wohl einſehen, daß jene 
Mittheilung ſich nur auf den gegenwärtigen Zuſtand 


des Landes beziehen könne. Er habe vor went 
gen Augenblicken eine zweite Mitthei⸗ 
lung von dem Könige erhalten, über deren 
Beſchaffenheit er aber unmoglich etwas Näheres 


ſagen konne; unter dieſen Umſtänden dürfe er ſich 


daher nicht auf die Erläuterung einlaſſen, welche 
der edle Lord verlange. Er könne für jetzt nur ſa⸗ 
gen, daß die beſonderen Umſtaͤnde des Falles es 
noͤthig machten, auf die Vertagung des Hauſes an⸗ 
zutragen. 

Der heute Abends erſchienene Sun meldet: „Bu⸗ 
reau des Sun um 3% Uhr Nachmittags. Wir ers 
fahren aus guter Quelle (von einer Hoch⸗Torp⸗Seite), 
daß Lord Grey wieder erſter Minſſter iſt!“ 

Der Albion (ein Tory⸗Blatt) berichtete noch ges 
ſtern Abends: „Lord Lyndhurſt machte auf Koͤnigl. 
Vefehl dem Herzoge von Wellington und Sir Rob. 
Peel ſeinen Veſuch, um fie zum Eintritt ins Mi⸗ 
niſterium einzuladen. Beide lehnten es ab, er⸗ 
klaͤrten aber, fie würden jede Adminiſtration, 
die einen gemäßigten Reform- Plan einbrachte, 
unterſtuͤtzen. Lord Lyndhurſt kehrte zum Könige zus 
ruck, der den Grafen von Munſter an den Herzog 
von Wellington ſandte, mit dem Auftrage, eine 
Adminiftratiom zu bilden, unter dem Hinzufuͤgen, 
daß Se. Majeſtät keinen Reform⸗Plan genehmigen 
würden, der nicht zufriedenſtellend für das Volk 
wäre. Der Herzog in ſeiner Erwiederung erklärte 
ſich bereit, dem Befehl zu gehorchen und eine ſtarke 
Reform⸗Maßxegel einzubringen und zu unterſtüͤtzen.“ 

Niederlande. 

Brüſſel den 14. Mai. Die Regierung hat ge⸗ 


‚fern ein neues Protokoll vom 1m. Mai, unter Nro. 
60., erhalten. In dieſem Protokolle 


mißbilligt die 
Konferenz die Aufhebung des Hrn. Thorn, und for⸗ 
dert die Holländiſche Regierung auf, denſelben in Frei⸗ 
heit ſetzen zu laſſen. Sie fordert aber auch die Belgi⸗ 
ſche Regierung auf, die in die Angelegenheit Torna⸗ 
co's verwickelten Individuen in Freiheit zu ſetzen, des 
ren Verhaftung ſie zwar billigt, deren friedliche Ruͤck⸗ 
kehr zu ihren Wohnſitzen ſie aber, wie das Protokoll 
ſich ausdrückt, im Intereſſe eines gegenſeitigen Ver⸗ 
geſſens wünſche. . 

Dem hieſigen Courier zufolge werden die zur Tor⸗ 
naco'ſchen Schaar gehörigen Gefangenen zu Namur 
unverzüglich in Freiheit geſetzt werden. 

Die Emancipation widerfp:icht der von anderen 
Blättern gegebenen Nachricht, daß man ſich mit Bils 
dung einer Poluiſchen Legion beſchaftige. 

In Courtrai ſind bis jetzt 82 Perſonen an der 
Cholera erkrant und davon 32 geſtorben. Ueber 
jenen Ort hinaus hat ſich die Cholera bis jetzt noch 
nicht in Belgien verbreitet. e 

rl n d. Be 

St. Petersburg den 9. Mai. Um dem Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten eine ans 
gemeffene Organiſation zu verleihen, haben Se. 
Majeſtat unterm 22, v. M. Folgendes verordnet: 
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Es wird dem genannten Minifterium ein Conſeil 
beigegeben, in welchem die Departements⸗Direkto⸗ 
ten und drei oder mehr beftändige Mitglieder, unter 
Vorſitz des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, ſeines Stellvertreters oder eines Conſeil⸗ 
Mitgliedes, nach dem Ermeſſen des Miniſters, Sitz 
und Stimme haben. Außer dem bereits bei dem 
Miniſterium beftehenden. Aſiatiſchen Departement 
find noch folgende zu errichten: 1) ein Departement 
für die auswärtigen Verbindungen, 2) ein Depar⸗ 
tement für die inneren Verbindungen und 3) ein 
Departement für die dkonomiſchen und Rechnungs⸗ 
Angelegenheiten. Drei Hauptarchive, zwei in St. 
Petersburg und eines in Moskau, gehören ebenfalls 
zu dieſem Miniſterium. Das Reichskollegium der 
auswärtigen Angelegenheiten wird hiermit aufge⸗ 
oben. ’ 3 
b Der General⸗Major Pencherzewski ift zum Kom⸗ 
mandanten der Stadt Warſchau ernannt worden. 
Durch Ukas vom 14. April 1831 war den Mos⸗ 
kauer Kaufleuten und ſonſtigen Schuldnern der Fa⸗ 
brikanten und aller ubrigen Einwohner des Koͤnig⸗ 
reichs Polen anbefohlen worden, die den Letzteren 
ſchuldigen Gelder gegen Quittung an die Gouverne⸗ 
mentsregierungen abzuliefern. Se. Majeftär haben 
nun unterm 27. v. M., mit Ruͤckſicht darauf, daß 
die wiederhergeſtellte Ruhe im Königreich Polen jene 
Maßregel überflüffig macht, befohlen, den genann⸗ 
ten ÜUkas aufzuheben und dem Ruſſiſchen Handels⸗ 
ſtande zu erlauben, ſeine Berechnungen mit den 
Einwohnern des Koͤnigreichs Polen in Zukunft nach 
Grundlage der allgemeinen Verordnungen abzuſchlie⸗ 
ßen. Was die bereits einkaſſirten Kapitalien bes 
trifft, ſo iſt an das Miniſterium des Innern der 


Allerhoͤchſte Befehl ergangen, für die Auszahlung 


derſelben an diejenigen Perſonen, denen ſie zukom⸗ 
men, Sorge zu tragen. 
B˙dLiidieuig reich Pole n. 
War ſchau den 16. Mal. Der Adminiſtrations⸗ 
Rath hat mittelſt einer Verfugung vom 25. d. M. 
für diejenigen Einwohner der Hauptſtadt Warſchau 
und Praga, welche im letzten Kriege bedeutende Ver⸗ 
luſte erlitten haben, eine Unterſtützung von 300,000 
Poln. Gulden beſtimmt. Zur Abſchälzung der Ver⸗ 
luſte, ſo wie zur Ausfertigung eines Ausweiſes für 
die Betheiligten, iſt eine beſondere Deputation er⸗ 
nannt worden, welcher der Staats Referendar Ja⸗ 
ſzwiuski praſidirt. 1 N 


Das Miniſterium des 


Juni anfangen und 4 Tage dauern foll, 
Dieſterreichiſche Staaten. 
Trieſt den 5. Mai. Aus Alexandrien hat man 
ſo eben Nachrichten vom 15. April erhalten, welche 
melden, daß die Aegyptiſche Flotte, beſtehend aus 
8 großen Kriegsſchiffen, d. i. Linienſchiffen und Fre⸗ 
gatten, 7 Korvetten, 45 Briggs, 19 Goeletten, 
12 Brandern und einer großen Menge Transport⸗ 


U 


am 12. 


bekannt. 


a Innern macht bekannt, 
daß der Hauptwollmarkt in Warſchau dieſes Jahr 


ſchiffe, die Anker gelichtet hat. — Mehrere Gries 
chiſche Schiffer hatten von Mehemed Ali Kaper⸗ 
briefe auf Tuͤrkiſche Schiffe erhalten. 


— nn a 


Bei Leuckardt in Breslau ift fo eben erſchienen 
und bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen zu haben: i \ 
Heſſe, 3 Divertiſſements f. d. Pianoforte zu 4 
Händen. 308 Werk. 15 Sgr. . 
—— 3 ausgeführte Choräle, Op. 26. 2 Hefte, 
jedes Heft 15 Sgr. 
— 8 Studien f. d. Orgel, mit obligatem Pe⸗ 
dal, 15 Sgr. = 
Pachaly, 12 leichte Vorſpiele f. d. Orgel. 
Op. 1. 75 Sgr. 
Subhaſtations⸗ Patent, 
Das hieſelbſt in der Gerberſtraße sub Nro. 422. 
belegene, gerichtlich auf 920 Rihlr. 1 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchätzte, den Keymerſchen Erben gehörige Grund⸗ 
ſtück, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein peremtorifcher Bietungstermin 
auf den 22ſten Auguſt cur. Vormitk⸗ 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Rath Bonſtädt in unſerm 
Parteien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiſt⸗ 


bietenden der Zuſchag ertheilt werden wird, wenn 
nicht rechtliche Hinderniſſe eine Aenderung erhei⸗ 


ſchen, und die Taxe und Bedingungen in unſerer 


Regiſtratur täglich eingeſehen werden koͤnnen. 


Poſen den 18. April 1832. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
f Bekanntmachung. a 
Zur Erklarung über den in der Huͤlfs⸗Exekutor 
Kamedulskiſchen Credit⸗Sache gefertigten Ver⸗ 


theilungs⸗Plan für die bekannten Gläubiger, haben 


wir einen Termin vor dem Landgerichts⸗Rath Bon⸗ 


ſtaͤdt auf 


den 21ſten Auguſt cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt. 

Den unbekannten und dabei betheiligten Gläubts 
gern machen wir die bevorſtehende Vertheilung der 
Maſſe zur Wahrnehmung der Gerechtſame hierdurch 

Poſen den 2. April 1832. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Guts Verpachtung. . 

Das im Krotoſchiner Kreiſe belegene Gut Wziz⸗ 
chow, ſoll auf den Antrag der Realgläubiger auf 3 
Jahre, von Johanni d. J. ab bis dahin 1835, dfz 
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Es ſteht dazu ein Termin auf ER 

den 8ten Juni c. a. Vormittags 
: um It Uhr, . 


N 
1 


1 
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vor dem Landgerichts-Rath Voretius an, zu dem 
cautionsfaͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen wer⸗ 
den. Die Pachtbedingungen konnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Krotofchin den 17. Mai 1832. d 
Königl. Preuß. La ndgericht. 
Bekanntmachung. 

Das Fräulein Joſepha von Koſzutska aus 
Lukowo, und der Gutsbeſitzer Franz von Bie⸗ 
ganski aus Potulice, haben mittelſt gerichtlich am 
2lſten Februar d. J. vor Eingehung der Ehe abge⸗ 
gebenen Erklarung, die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Wongrowiec den 3. Mai 1832. : 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 

Es fehlen der Bibliothek der Koͤnigl. Toten Divis 
ſions⸗Schule mehrere Bucher, die verliehen, aber 
in 
lich ſtattgefundenen Abmarſches auswärtiger Trup⸗ 
pentheile, nicht zurüͤckgeliefert werden konnten. 
Falls dergleichen mit dem Stempel der loten Di: 
viſtons⸗Schule verſehene Bucher in den verlaſſenen 
Quartieren der abgeruͤckten Truppen vorgefunden 
ſeyn ſollten, wird ergebenſt erſucht, dieſelben in das 
wet Koͤnigl. roten Divifion gefaͤlligſt abzu⸗ 

iefern. o 

Poſen den 18. Mai 182. wre 

Die in- 
ral Geſund⸗Brunnen Handlung d 
e des Friedrich Guſtad Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Pro. 12., zum filbernen 
Helm genannt, 8 
empfing Langenauer und Reinerzer Brunn (laue 
und kalte Quelle); Flinsberger-, Mühl: und Sber⸗ 
ſalzbrunn; Marienbaderz, Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, 
Egerſalzquelle⸗, kalter Sprudel⸗ u. Franzens⸗, Geil⸗ 
nauers, Selter⸗ und Fachinger⸗Brunn, Saidſchuͤtzer⸗ 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer, Carlsbader⸗, Said⸗ 


ſchuͤtzer⸗Bittet⸗ und Eger⸗Salz in Original⸗Schach⸗ 


teln, und bittet um geneigte Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12., zum ſilbernen Helm. 
Meine neueſten Transporte beſtes weißes, Naucs 
und rohes Baumwollen⸗Strickgarn „Prima⸗Sorte, 
wie auch beſtes Patent⸗Naͤhgarn, Prima⸗Sorte, 
find, in den Preſſen bedeutend billiger als bisher, 
jetzt angekommen; ich empfehle mich meinen geehr⸗ 
ten Kunden damit ganz 
buntem Zeichnengarn in Knaͤulchen, und Baumwol⸗ 
len und Leinen, weißen und bunten Bändern, 
Poſen den ar, Mai 1832. 5 
. Eliſabeth Pielefeld, 
i Graben No. 27. 


sficbert, 
Krankheit iſt. 


und eine anfehnliche Partie ſehr 
Kirſchſaft hat erhalten und verkauft zu moͤglichſt 
billigen Preiſen die 


Folge des in der jüngſtverfloſſenen Zeit oft plößs : 


ergebenft, fo wie auch mit 


Verkauf feiner Scha affe. 
Auf dem Rittergute Ero Dniß bei Reichenbach 
in der Preuß. Oberlauſitz werden noch Beſtellungen 


auf feine Mutterſchaafe, welche aus der bekannken 
Merinoheerde zu Groͤditz abſtammen, und zur Zucht 
noch mehrere Jahre tauglich ſind, angenommen. 


Dies wird den Herren Schaafzüchtern im Großher⸗ 
zogthum Poſen, welche diesjährige Einkaͤufe beab⸗ 
ſichtigen, hiermit bekannt gemacht, und dabei ver— 
daß die Heerde frei von allen und jeder 


Aechten alten Jamaika⸗Rum, Arrac de Goa, 


gut conſervirten 


Handlung am alten Markte 
No. 8. in Poſen. . ; 
a SER Hartwig Kantorowiez. 


LE Für die Oeconomle. DD 0 
In Betracht des Stadt⸗Preiſes der ausgezeich⸗ 
neten Qualité f 8 

* * 


und Keimfaͤhigkeit *,%, 
verkauft ſehr wohlfeil beſtens gereinigten = 
rothen Steiermaͤrkſchen Saamen⸗Klee, 
o wie TEE a r 


er ; doppelt deren fee Galliziſchen und = ; 
€ 3 „ Pleſiſchen ee 
und auslandifhe Mine- 


Klee⸗Saamen, f f 
ferner weißen Klee, als auch guten weißen Klee⸗ 
Saamen⸗Abgang (von ausgezeichneter Qualite), 
den Preuß. Scheffel 40 Sgr.; Runkelruͤben⸗Koͤr⸗ 
ner; Engl. und Franz. Ralgras. 


Friedrich Guſtav Pohl. 


Schmiedebruͤcke Nr. 12., zum ſilbernen Helm. 


Getreide = Marftpreife von Poſen, 
den 23. Mai 1832. 


Getreidegattungen. EHE 3 15 
(Der Scheffel Preuß.) e | | 935 1 
Nude 58 8 
Roggen. 4 sr) 
erſte 4140/1126 
Hafer 22.1427 6 1 | —— 
Buchweizen 8 . 0 — — —1 — — — 
Ci Rısfirsiha | 29] 
Kartoffenn sach 12|—| —| 15|— 
Heu 1 Ctr. 110 kl. Prß. — 17 64 — 20. 
Stroh 1 Schock, 4 | 1 
1200 fl. Preuß. „| 4 | 10'— 4 | 25.— 
Butter 1 Faß oder 5 I 
8 K Preuß. 12 6 1 201— 


